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Deutsch-italienische Zusammenarbeit
Reichskanzler Hitler empfängt Iung-Faschisten— Gemeinschastsarbelt

für den Weitsrieden
TU . München , 27. Juli . Reichskanzler Hitler  hat ge¬

stern eine fliegerische Rekordleistung vollbracht . Er stieg mit
In . 52 D . 280» (Flugkapitän Bauer ) um 8 Uhr in Bay¬
reuth auf und landete um 9 Uhr in Münche«  zur Begrü¬
ßung von 46» Jungfaschisten in der Münchener Residenz.
Um 11Z0 Uhr startete er mit seinem Gefolge wieder nach
Berlin  und landete dort um 13.40 Uhr , um an der Bei¬
setzung des Admirals von Schröder teilzunehmen . Nach der
Trauerfeierlichkeit flog der Reichskanzler um 15 Uhr mit
seiner Begleitung nach Bayreuth , wo er um 17 Uhr cintraf.

Der Empfang der Jnngsaschisten
Im Ballfaal der Münchener Residenz hat gestern vor¬

mittag der Reichskanzler 460 Jungfaschisten begrüßt , die sich
auf einer Dcutschlandreise befinden . Nach einer Ansprache
des Berliner italienischen Botschafters Cerutti,  in wel¬
cher er hervorhob , daß die Jugendblüte des Faschismus ge¬
kommen sei, um der nationalsozialistischen Jugend die Hand
zu drücken, nahm Reichskanzler Hitler  das Wort . Der
Kanzler führte u. a. aus:

Wenn wir Sie hier begrüßen , dann tun wir dies nicht
etwa nur als Deutsche, sondern als Nationalsozialisten , als
deutsche Faschisten.  Sie , als die Jugend des Staates,
der uns weltanschaulich heute weitaus am nächsten steht, mit
dem wir uns weltanschaulich am meiste» verbunden fühlen.
Sie werden nun eine Reise durch Deutschland antreten und
dabei sehen, baß unsere Bewegung sich bemüht , aus dem
Deutschen Reich das zu machen, was Ihr großer Führer
Mussolini aus Italien gemacht hat . Daß sie sich bemüht , das
deutsche Volk zum gleichen Stolz und zur gleichen Ueber-
zeugung zum eigenen Wert zu führen , wie Mussolini.

Wir Nationalsozialisten sind 14 Jahre lang einen Weg
gegangen , der von vielen als unmöglich angesehen wurde.
Und nun hat nach einem 14jährigen Ringen auch für uns
dieses Wunder der inneren Wandlung unseres
Volkes  sich vollzogen . Sie werden sich jetzt auf Ihrer
Reise durch Deutschland überzeugen können von der Wirk¬
lichkeit der freundschaftlichen Gefühle , die heute Deutschland
gegenüber Italien besitzt. Sie werden sehen, daß in Deutsch¬
land durch diese neue Bewegung eine Geistesrichtung zur
Herrschaft gekommen ist, die von dem aufrichtigen Wunsche
beseelt ist, gerade mit Ihrem Volke die Beziehungen wieder
anzuknüpfen , die durch viele Jahrhunderte Italien und
Deutschland verbunden haben.

Ich freue mich, daß Sie als Jugend hierhergekommen
sind, und ich hoffe, baß noch viele Nachfolgen werben , so daß
sich das Band immer enger und enger knüpft . Nicht als ein
Band der formalen Diplomatie , sondern des wirklichen
Lebens,  das vor allein die Jugend zusammenführen soll.
Ich glaube , ich kann Ihnen unsere Freude über Ihren
Besuch durch nichts besser zum Ausdruck bringen , als daß
ich demjenigen danke, der Sie hierher geschickt hat und der
auch bei uns bewundert wird . Ich bitte , einzustimmen in
den Ruf : Ihr großer Führer Mussolini Sieg Heil!

Gemeinschaftsarbeit für de» Frieden
Im Anschluß an den Empfang in der Münchener Resi¬

denz fand ein Besuch der italienischen Jungfaschisten und

Das Ergebnis
>der Fahndungsaktion im Reich
Kuriere , Geheimberichte und Waffe « sichergestellt

TU . Berlin , 27. Juli . Wie das Geheime Staatspolizeiamt
mitteilt , hat schon die bisher erfolgte oberflächliche Prüfung
des anläßlich der gestrigen großen Fahndungsaktion im gan¬
zen Reich beschlagnahmten Materials — unter anderem rie¬
sige Mengen illegaler Druckschriften , Sprengstoffe , Waffen,
Munition , Geheimberichte — bewiesen , daß das Vorgehen
ein notwendiger und erfolgreicher Schlag ge¬
gen den Staats feind  war , Ser es noch immer wagt,
ein Unwesen in Deutschland zu treiben.

^ ? ^ c!? '̂ aSnbtrektionsvczirk Berlin gelang es, eine
erhebliche Anzahl staatsfeindlicher Elemente festzustellen, die
teilweise im Besitz von Waffen und illegalen Druckschriften
and ohne Ausweise bzw. Pässe angetroffen wurden . Ein
ähnliches Ergebni ^ -zMgte die Durchsuchung im Reichsbahn-
bezirk Breslau , wo ebenfalls kommunistische Funktionäreiestgcnommen wurden.

Die Fahndung im Bezirk der Neichsvahndirektion Dres¬
den war besonders erfolgreich . Neben beschlagnahmte « Waf-
ien, Armecpistolen und ähnlichem konnten mehrere verdäch-

ge Personen ohne Auswetspapiere festgcnommen Werden»
varnnter zwei kommunistische Kuriere , die Geheimschriften
and Devisen in den Stiefelsohlc » versteckt hatte «.

Im Neichsbahnötrcktionsbezirk Essen  sind aus einem
von Holland kommenden Zuge bei Beginn der Aktion meh¬
rere Pakete Sprengstoff in einen neben der Bahn gelegenen

ihrer Führer im Braunen Hause  statt . Im Seuatoren-
saal des Braunen Hauses hielt der Stellvertreter des Par¬
teiführers , Rudolf Hetz , «ine Ansprache , in der er sagte:

Die Freundschaft zwischen Nationalsozialismus und Fa¬
schismus ist der beste Beweis für die Nichtigkeit der kürzlich
durch Adolf Ht-ler in seiner großen Reichstagsrede ausgestell¬
ten Behauptung , daß zwischen bewußten Nationalsozialisten
relativ am leichtesten eine Verständigung zu erzielen ist. Ab¬
gesehen von diesen Grundlinien der Verständigung der gegen¬
seitigen Achtung, der nationalen Persönlichkeit und des bei¬
derseitigen Verständnisses für die rmtionalen Forderungen
des anderen , entspringt die Freundschaft unserer beiden Be¬
wegungen , lvie schon öfters betont , nicht Sentimentalitäten,
etwa der Gemeinsamkeit der großen Grundidee , sondern den
gemeinsamen Interessen der Völker,  wel¬
chen unsere beiden Bewegungen dienen , nicht zuletzt den ge¬
meinsamen Interessen am Frieden.  Denn Völker , welche
die innere Ordnung sichergestellt haben , und die in großem
Stile aufbancn , wünschen vielleicht den Frieden für weiteren
Aufbau heißer und ehrlicher als andere Völker , denen das
Festhalten am liberalistischen System immer neue Krisen
bringt , deren Arbeitslosenziffern unentwegt woitersteigen
und Lei denen nach alter Regel die Gefahr wächst, daß sie
eines Tages von den inneren Schwierigkeiten abzulenken
suchen durch außenpolitische Abenteuer . Völker , die, wie das
deutsche und das italienische Volk „siegreich Schlachten gegen
die Arbeitslosigkeit " schlagen, haben es nicht nötig , Siege aus
dem Schlachtfeld der Waren zu suchen.

Es ist daher auch kein Zweifel , daß der Viererpakt der
Initiative Mussolinis und dem verständnisvollen Eingehen
Hitlers andererseits sein Zustandekommen verdankt , so wenig
wie es Zufall ist, daß andere Staaten Deutschland die Unter¬
zeichnung dieses Frieöenspaktes nicht leicht machten . Es Heißt,
daß Systeme Europa beherrschen. Möge dies auch für das in
seinen Gruiidzügen einheitliche System Geltung haben , nach
dem unsere beiden Länder zu ihrem Glück regiert werden
und Las gemäß dem Gesagten seinem inneren Wesen nach
der Beruhigung und dem Frieden geneigt ist. T « dieses
System gleichzeitig das kraftvollste ist, haben wir die begrün¬
dete Hoffnung , daß es sich, wenn auch in politisch bedingten
Abwandlungen , tatsächlich in der übrige » Welt durchsetzt und
somit wesentlich zur Befriedung der Welt  bei¬
trägt . Unsere beiden Bewegungen haben das ihrige zur Er¬
reichung dieses Zieles bereits getan.

„Deutschland wird wieder groß « erden*
Nach der Rede des Stellvertreters des Führers dankte

Botschafter Cerutti  für den Empfang . Er sagte hierbei:
Deutschland wird in Zukunft wieder zu seiner Größe kom¬
men , weil es heute unter einer Führung steht, einer Negie¬
rung , die am besten dem Frieden der Völker dient . Ich
glaube , wir werden in gemeinsamer Arbeit , der italienische
Faschismus und der deutsche Nationalsozialismus , noch Vie¬
les und Großes für die Welt leisten . Im Sinne dieser ge¬
meinsamen Arbeit ein Heil auf Len Reichskanzler und auf
das große deutsche Volk Heil!

Teich geworfen worden. Aus diesem Zuge heraus wurden
mehrere Personen verhaftet, zum Teil Ausländer , die auf
falschen Pässen fuhren oder sich überhaupt nicht ausweisenkonnten.

In Frankfurt  a . M. sin- in einigen Zügen außer
Druckschriften sogar eine Anzahl Gewehre  und andere
Handfeuerwaffen gefunden worden. Auch konnten größere
Mengen Munition sichergcstellt werden. Bei den Ergebnissen
der Untersuchung wurde festgcstellt, daß die Aktion in den
Grenzbezirken  besonders ertragreich verlief. In den
Bezirken Essen, Köln, Ludwigshafen und Trier wurden in
den Zügen zahlreiche kommunistische Funktionäre festgenom¬
men, die vermutlich auS dem Saargebiet kamen.

Wuppertal , Regensburg , Dresden , Breslau , Oldenburg,
Stettin , Königsberg , kurz alle Orte in der Nähe der Grenze
werden , wie an Hand der Untersuchungen sestgestellt werden
konnte , systematisch mit staatsfeindlichen Elementen , Kurie¬
re « und so weiter überschwemmt , die Zersetznngsmaterial
einznschmnggeln versnchen.

Der Stand der Abrüstungsverhandlungen
TU . London , 27. Juli . Der Präsident der Abrüstungs¬

konferenz , Henderson , äußerte sich in einer Unterredung mit
dem Vertreter des „Daily Herald " über den Stand der Ab¬
rüstungsverhandlungen . Henderson sagte, er habe die Hoff¬
nung auf bas Zustandekommen eines Abrüstungsabkommens
noch nicht aufgegebcn . Nach seiner Ansicht bestehe grundsätz¬
liche Uebereinstimmung  in folgenden Punkten:

a) Umwandlung der Heere i« Miltzarmeen : d) Abschaf.

Tages -Spiegel
Reichskanzler Hitler empfing gestern vormittag ln Münch«»

italienische Iung -Faschisten «ud wohnte gestern nachmittag
der Beisetzung Admiral v. Schröders in Berlin an.

In einer bedeutsame« Rede im Münchener Branne « Hans
verwies der Stellvertrer des Führers , Rndolf Heß, auf
die deutsch-italienische Gemeinschaftsarbeit für de« Welt,
friede».

Durch das Gesetz über die Regelung der Zuständigkeiten ans
dem Gebiete der Arbeitsbeschaffung vom 18. Jnli 1988 find
die Aufgabe« «nd Befugnisse des Reichskommissars süi
Arbeitsbeschaffung ans den Reichsarbeitsminister überge,
gangen.

Der Zusammenschluß des Verbandes deutscher öffentlich-
rechtlicher Kreditanstalten E. B . « nd des Deutschen Spar¬
kassen- « nd Giroverbandes wird in nächster Zeit voll¬
zogen werden. I « dem zu bildenden Präsidium werden
beide Verbände «nd Sonderbeauftragte des Reichswirt-
schafts- «nd Reichsernährungsministcriums vertrete » sein.

Nach der Vereinbarung zwischen Baldur von Schirach « nd
dem Scharnhorstführer Epenstein hört der Scharnhorst auf
zu bestehe«. Die Mitglieder treten in die Hitlerjugend ein,
die Führer werde« übernommen.

In Kiel wnrde am gestrige« Jahrestage des Unterganges
-er „Niobe * das Niobe -Ehrenmal feierlich enthüllt . Ab¬
ordnungen der Wehrmacht, der Verbände «nd Behörde«
«rare« in großer Zahl erschiene« . Während die Hülle vom
Denkmal fiel , «mrde« die Name « der 69 Tote « verlese «.

Die Kattowitzer Polizeidirektio « hat die deutsche Volks«
Lundjngend verboten , da sie nicht als Verein angemeldet
sel. Die Bolksbnn - jugend wollte sich in nächster Zeit ver¬
selbständige«, und dies sollte verhindert werden.

I « einem Artikel des Londoner „Daily Expreß * wird ge¬
sagt, daß die österreichische« Knrorte vor dem Bankrott
stehe« . I « Tirol mache man hierfür nicht Hitler , sonder«
Dollfnß Verantwortlich. JnnSbrnck sei vollkommen nati »,
nalsozialistisch.

Der ungarische Ministerpräsident Gömbös setzt gegenwärtig
die Berliner «nd Wiener Verhandln »««» in Rom fort.

Die Landstrecke« um de« Gelbe » Flnß (China ), die erst vor
kurzem von einer Waflerkatastrophe heimgesncht wurde «,
werden jetzt von gewaltigen HenschrCckenschwärmenver¬
heert. 65 Millionen Bauern sin- vom Hungertods bedroht.

Die große Strafkammer in Stuttgart verurteilte den EßNn-
ge, Waldheim -Brandstifter , einen frühere« kommnnisti-

' sche« Stadtrat , z« 4 Jahre « Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverlust.

In Steinheim a. M . wurde in einer Kiesgrube ein Menschen¬
schädel aus der Dilnvtal -Zeit gesunde«, den man a«f über
1ÜÜ VV6 Jahre schätzt. Der Schädel dürfte « och älter sei«
als der NeanLertalschädel.

sung der Ofsensivwasfen, schweren Geschützen und großen
Tanks ) c) Abschluß eines Paktes zur Nichtanwendung von
Gewalt ) England wolle alleröftms diesen Pakt noch immer
nur für Europa gelten laffe« Mtllgemeine Bereitwilligkeit
zur Annahme des russischen Vorschlages für die Bestimmung
des Angreifers . Nur England wolle noch nicht recht an diese
Frage heran ) e) allgemeine Bereitwilligkeit zur Annahme
einer periodischenund automatischen Rüstungskontrolle ein¬
schließlich der Strafen für den Bruch der Abmachungen) k)
allgemeines Einvernehmen über die Notwendigkeit einer
strikten Ueberwachung und Kontrolle der privaten Waffen¬
herstellung.

Alle diese Fragen seien aber abhängig von einem
deutsch - französischen Ausgleich  zur Regelung
der oben angegebenen Punkte.

Was die Wellwirtschaftskonferenz kostete
TU . London , 27. Jnli . Die Schlußsitzung der Weltwirt-

schaftskonferenz ist auf heute vormittag angesetzt . Von beut-
scher Seite wird Reichsbankpräsident Dr . Schacht «ine An-
spräche halten . Mit der Schlußrede des Konferenzpräsidenten
MacDonald wird dann die Konferenz ausgeläutet . Den quali¬
tativ geringen Leistungen der Konferenz steht eine ungeheure
quantitative Leistung des Pressebüros gegenüber . Dieses hat
In Len 98 Arbeitstagen der Konferenz 8 Tonnen an Denk¬
schriften und insgesamt 2 Millionen gedruckte Exemplare (!)
hervorgebracht . Die gesamten Kosten,  die der englischen
Regierung entstanden sind, belaufen sich Evening Standard
zufolge auf rund eine Million RM . Die Stadt London hat
rund 400 000 RM . allein für gesellschaftliche Veranstaltungen
ausgegeben.

Balbo-Geschwader in Neufundland
TU . Rewyork , 27. Juli . Das italienische Fluggeschwader

ist am Mittwoch 17.40 Uhr MEZ . in Shoal Harbour (Neu¬
fundland ) gewassert . General Valbo und seine Flieger wur¬
den von der Bevölkerung begeistert empfangen.

General Balbo  hat »ach Rom gekabelt, baß er
mit seinem Ftuggeschwader in Shoal Harbour auf Neufund¬
land vier bis fünf Tage bleibe« wird.



Die Eröffnung des 15. Deutschen Tumfestes
Abholung des Bundesbanners— Hunderttausend sind Zeuge

Ei« Festakt von packender Feierlichkeit und schöner Sym¬
bolik war die Einholung des Bunöesbanners der DT . am
Mittwoch nachmittag, mit dem Sie Eröffnungsfeier des 18.
Deutschen Turnfestes eingeleitet wurde. Auf vier Plätzen
formten sich Sie Züge der Turner , die dem Bunöesbanner
das Ehrengeleit zum Schloßhof gaben, wo es durch den
Oberbürgermeister der Stadt Köln dem Oberbürgermeister
der Stadt Stuttgart bis zum nächsten Deutschen Turnfest in
Verwahrung gegeben wurde. Im Tiumphzug wurde die
Bundesfahne der DT . vom Bahnhof durch die Königstraße,
den Schloßplatz in den Schloßhof geleitet, wo Ser Fahnenzug
von einer nach lOOOOOöen zählenden Menge mit stürmischen
Heilrufen empfangen wurde. Bei der Fülle von Fahnen
konnte nur ein Teil in den eigentlichen Hof einziehen, wo
sie im Halbkreis, Sie Bunöesfahne mit den Fahnen des
Reiches in der Mitte, vor der Ehrentribüne , auf der sich
die Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden, die
Führer der Deutschen Turnerschaft und der Landesleitung
der NSDAP , eingefunöen hatten, Aufstellung nahmen. Der
größere Teil des Fahnenzugs stellte sich auf der Straße zwi¬
schen Schloßplatz und Schloßhof auf. Am Eingang des
Schloßhofs hatte eine Reichswehrbatterie zum Salutschie¬
ßen abgeprotzt. Es war ein eindrucksvolles, unvergeßliches,
farbenprächtiges Bild.

Die Eröffnungsfeier , die von herrlichstem Sommerwetter
begünstigt war, wurde eingeleitet durch einen Fanfaren¬
marsch der Reichswehr und einen Gesang der Turnersänger,
Sie das Lied „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre" er¬
schallen ließen, worauf der Vorsitzende des Hauptfestausschus¬
ses in Stuttgart , Dr . W. Obermeyer,  im Namen des
Hauptfestausschusses und der Bürger und Bürgerinnen
diese Heerschau der Turner und Turnerinnen herzlich will¬
kommen hieß. Dr . Obermeyer dankte den städtischen Behör¬
den und den vorbereitenden Ausschüssen für ihre Mitwir¬
kung und gab dem Wunsche Ausdruck, bah bas 15. Deutsche
Turnfest in Stuttgart nicht nur eine Quelle der Freuden,
sondern ein Segen und Markstein für die ganze Deutsche
Turnerschaft sei. Der Redner schloß mit einem dreifachen
Gut Heil ! auf den Reichspräsidenten, den Führer Adolf Hit¬
ler und das gesamte deutsche Vaterland . Der bisherige Füh¬
rer der DT ., Dir . Dr . Edmund Neuenborff (Spandau ),
begrüßte das glückhafte nationale Geschehen, das in der letz¬
ten Zeit über Deutschland hereinbrach, und das auch nicht
spurlos an der DT . vorübergehen konnte. Das Deutsche
Turnfest , so führte er aus , ist heute nicht mehr das Fest
eines Bundes , sondern ein Volksfest, an Sem das ganze
deutsche Volk teilnimmt . Die Deutsche Turnerschaft schickt
sich an, der maßgebende Verband für die Leibesübungen zu
werden. In klarer Erkenntnis dieser Tatsache habe ich, so
betonte Dr . Neuendorff weiter, kraft meiner Führergewalt
und im Bewußtsein, daß di« DT . hinter mir steht, den
Reichssportführer von Tschaurmer-Osten gebeten, das Amt
des Führers der DT . zu übergeben. Wir find ihm dankbar.
Saß er dieses Amt übernommen hat.

Stürmisch begrüßt, ergriff sodann der Reichssportführer
und neue Führer - er DT ., v. Tschammer - Osten,  das
Wort, wobei er ausführte : Die Himmel rühmen SeS Ewigen
Ehre, so geht es uns heute durch Fleisch und Blut in Dank¬
barkeit dem Herrgott gegenüber, der auch über unserem ge¬
knechteten Volk seinen Segen walten läßt. Heute sammeln
sich Hunderttausend« in Einigkeit, um Zeugnis abzulegen,
daß sie Mitarbeiter am neuen Staat « sein wollen. 14 Jahre
der Schmach und Schande sind hinter «ns. Bor uns steht

glückhaft das Zeichen des Sieges und der Sammlung der
ganzen Nation . Es darf nur ein Volk, nur einen Geist, nur
einen Führer geben. In dieser schicksalschweren Stunde habe
ich die Führung der DT . übernommen . Es bleibt meine
höchste Aufgabe, die DT . als geschloffene Organisation zu
erhalten . Wer das Gebäu-de der DT . angreift , so rief von
Tschammer-Osten unter jubelndem Beifall aus der greift
Deutschland an. Es ist der Wille unseres Führers , daß die
Besten unserer Nation in Not zusammenstehen. So ist es
für mich eine große Stunde , der ich zum erstenmal als neuer
Führer der DT . auftrete . Der Redner dankte dann dem
bisherigen Führer Dr . Neuendorff für seinen Einsatz, de,
Stadt Stuttgart und dem Land Württemberg und allen
Turnfeststellen für die hervorragende Vorbereitung des
Turnfestes und betonte zum Schluß, daß die Deutsche Tur-
nerschaft sich mit den Kräften der Freiheitsbewegung Adolf
Hitlers in Bruderschaft befinde. Mit dem Wunsch, daß dem
18. Deutschen Turnfest ein voller Erfolg beschieden sei, er-
klärte von Tschammer-Osten das 15. Deutsche Turnfest für
eröffnet, worauf die am Eingang zum Schloßhof aufgestellte
Batterie einen Salut von 16 Schüssen, die donnernd über
den Schlossplatz hinrollten , abgab.

Dem Eröffnungsakt folgte die feierliche Uebergabe des
Bundesbanners . Der Kölner Oberbürgermeister Dr . Rie-
s e n überbrachte die herzlichsten Grüße seiner Kölner Mit-
bürger und gab dann seiner Freude Ausdruck, daß er in
dieser Zeit von Deutschlands größter Erhebung das Bun¬
desbanner der DT . seiner neuen Bestimmung in Stuttgart
zuführen dürfe. Wie die Turner und Turnerinnen in glei¬
chem Schritt durch die Straßen von Stuttgart ziehen, s«
möge es auch in ganz Deutschland nur einen Gleichschritt
geben, nämlich den der großen deutschen Volksgemeinschaft.
Mit diesem Wunsche übergab Dr . Riesen bas Bundesbanner
dem Stuttgarter Oberbürgermeister Dr . Strölin,  der es
mit einer kurzen Ansprache und unter Anheftung eines
Bandes , das die Stuttgarter Turnerjugend gestiftet hatte,
übernahm.

Zum Schluffe sprach noch Reichsstatthalter Murr,  der
an die Gründungszeit der DT . vor IM Jahren erinnerte»
in der Jahn und seine Getreuen verfolgt , geächtet und ins
Gefängnis gesperrt wurden . So fing die deutsche Turner¬
bewegung an. Hier ergeben sich Anknüpfungspunkte mit der
NSDAP ., die bei ihrem Entstehen ebenfalls verfolgt und
schikaniert wurde. Aber wie die Deutsche Turnerschaft sich
burchgesetzt hat und mußte, weil sie etwas Gutes wollte, so
hat auch der Nationalsozialismus sich durchgesetzt, da auch
er nur bas Beste für das deutsche Volk will. Wir haben die
Genugtuung heute, daß zu der deutschen Turnsache, die ein¬
mal als vaterlandsfeindlich bezeichnet wurde, di« ganze
deutsche Nation steht. Es darf keinen Gegensatz geben zwi¬
schen uns und der Deutsche» Turnerschaft. Sie hat den Torso
gestellt und wir haben die Seelen aufgerüttelt , aber wir
haben dasselbe Ziel» ein stolzes und glückliches deutsche»
Volk zu schaffen. RetchSstatthalter Murr wandte sich bann
an die Auslanddeutschen und bat sie, im Ausland um Ver¬
ständnis für die Umwälzungen Deutschlands zu werben und
schloß mit dem Wunsch, daß die gemeinsame Arbeit das Fun¬
dament für eine glücklichere deutsche Zukunft schaff«.

Die imposante Feier schloß mit dem gemeinsamen Ge¬
sang des Horst Wessel- und - es Deutschlandliedes, worauf
das Bundesbanner der DT . in feierlichem Zuge zur Auf¬
bewahrung in das Stuttgarter Rathaus geleitet wurde.

Die deutschen Reichsautobahnen
Geueralinspekteur Dr .-Jng . Todt entwickelt sein Programm

Der Generalinspekteur für das deutsche Straßenbauwe¬
sen, Dr . Todt, äußerte sich vor Pressevertretern über seine
Aufgaben, Sie in erster Linie in der Schaffung der Reichs¬
autobahnen und der Vereinheitlichung des allgemeinen
Straßenbauwesens beständen. Der Zustand der deutschen
Straßen sei im allgemeinen völlig unzulänglich und für den
modernen Autoverkehr ungenügend. Wie dringend die Ab¬
stellung dieses Notstandes sei, zeige die Tatsache, daß wir in
Deutschland zur Zeit etwa 1^ Millionen Kraftfahrzeuge
Hütten, deren Inhaber zum größten Teil an der Schaffung
eines einwandfreien Straßennetzes interessiert seien.

Gegenüber den bisherigen Straßenbauten , die schon bei
ihrer Fertigstellung meist Sen inzwischen gestiegenen Anfor¬
derungen nicht mehr genügten, habe Reichskanzler Adolf
Hitler die Forderung aufgestellt, die Straßen so zu bauen,
daß sie nicht nur dem jetzigen Verkehr genügten, sondern
daß sie für Generationen hinaus allen vorauszusehenden
Anforderungen gewachsen sein würden. Bon dem neuen
Straßenbau ' im Rahmen der Reichsautobahnen würden zu¬
nächst rund 5000 Kilometer erfaßt werden. Adolf Hitler sei
es zu verdanken, wenn die Autobahnen nicht als ein Kon¬
kurrenzunternehmen der Reichsbahn, sondern unter deren
Förderung errichtet werben. Besondere Bedeutung komme
auch der Vereinheitlichung des allgemeinen Straßenbauwe¬
sens zu.

In Zukunft sollen nicht, wie bisher eine Vielzahl von
Wegeunterhaltungspflichten über den Ausbau der Straßen
zu bestimmen haben, sondern in jedem Land bzw. in jeder
Provinz nur eine Stelle . Dabei sei nicht etwa die Verreich-
lichung das Endziel dieser Maßnahmen. Die Verwaltung
des Straßenbaues werbe auch weiterhin regional erfolgen.
Durch die Zusammenfassung der Wegeunterhaltungspflich-
ttgen solle aber erreicht werden, daß der allgemeine Stra¬
ßenbau in Zukunft nach großzügigen und einheitlichen Richt¬
linien gestaltet werde.

Ein grundsätzlicher Wandel müsse auch hinsichtlich der
Wegeunterhaltungspflichtigen eintrcten. Es gehe nicht an,
daß die Anlieger auch weiterhin die Unterhaltung der Stra¬
ßen zu übernehmen hätten, denn heute seien die Wegeunter¬
haltungspflichtigen und die Wegebenutzer nicht mehr diesel¬
ben. Heute würden die Straßen von der Allgemeinheit be¬
nutzt. Diese müsse daher auch für die Kosten des Straßen¬
baues aufkommen. Dr . Todt kündigte an, daß er in kurzen
Zeitabständen über die Arbeiten im Straßenbauwesen un¬
terrichten werde.

Ueber die Beschäftigungsmöglichkelten  beim
Autobahnbau gab Generalinspekteur Dr . Todt folgende Zif-
fern bekannt:

Bei dem Autobahnbau rechnet man auf einen Kilometer
Bahn SO—40 000 Tagesschichten, Bei 100 Kilometer werden
etwa 20 000  Arbeiter für ein Jahr beschäftigt. Bei dem Bau
von 1000 Kilometer dürfte die Zahl der direkt b«im Stra¬
ßenbau beschäftigten Arbeiter etwa 250000 betragen, die aber
auf «ine Reihe von Jahren beschäftigt sei« werden. Dazu
kommen noch die neueinzustellenden Arbeiter in der für den
Straßenbau notwendigen Industrie . Bisher ist eine Strecke
von 100 Kilometer in Angriff genommen. Die Strecke von
Frankfurt nach Darmstadt, die etwa 35 Kilometer beträgt,
soll im nächsten Jahr zur Eröffnung des Internationalen
Straßenkongreffes fertiggestellt sein, - er zum erstenmal in
Deutschland stattfindet.

Zur Finanzierung  teilte Dr . Tobt mit, daß das
Geld von der Reichsbahn zunächst in Form eines Darlehens
gegeben worden sei. Finanzterungsmöglichkeiten seien in
großem Maße vorhanden. Es hätten sich bereits Finanz-
kreise gemeldet, die sich gern daran beteiligen wollten.

Bau einer Zinkhülle in Magdeburg
Dauerbeschäftigung für SMg Mau«

Im Rahmen der großen Arbeitsschlacht der Reichsregie-
rung Adolf Hitler sind soeben durch das Reichsfinanzmint-
sterium die Voraussetzungen für die Errichtung einer Zink¬
hütte in Magdeburg durch Giesches Erben geschaffen worden.
Staatssekretär Reinhardt  hat an den Oberbürgermeister

' der Stadt Magdeburg bas folgende Telegramm gerichtet:
Oberbürgermeister Markmann,  Magdeburg . Soeben hat
Schlußsitzung über Vertragswerk Errichtung Zinkhütte
Magdeburg und unmittelbar anschließende Unterzeichnung
stattgefunden. Volle Uebereinstimmung aller Beteiligten.
Mit Bau wir- in den nächsten Tagen begonnen werden.
Dadurch kommen auf die Dauer eines Jahres 3000 Arbeiter
in Beschäftigung. Außerdem Mehrbeschäftigung in den Lie¬
ferindustrien. Nach Fertigstellung des Baues bauernd große
Belegschaft in Zinkhütte. Große volkswirtschaftlicheBedeu¬
tung. Unabhängigwerden Deutschlands  von
ausländischem Elektrolytzink und Möglichkeit, deutsche Zink¬
erze nunmehr im Inland zu verhütten . Beglückwünsche Sie
und die Stadt Magdeburg zur Erreichung eines großen
Ziels. Die Errichtung der Zinkhütte wird nicht nur der
Stadt Magdeburg, sondern unserem ganzen deutschen Volk
zum Segen gereichen.

Stahlhelmarbeitsdienstverbände im Reichs¬
verband deutscher Arbeitsdienstvereine

Aufruf -es Staatssekretärs Hier!
Staatssekretär Hier!  erläßt folgenden Aufruf : Kame¬

raden vom nationalsozialistischen Arbeitsdienst ! Ein hoch¬
herziger Entschluß des Bundesführers des Stahlhelms , Pg.
Franz Selbte, hat die Stahlhelm -Dienstverbände in den von
mir geführten Reichsverband deutscher Arbeitsdienstvereine
eingegliedert. Wir reichen den in unsere Reihen eintreten¬
den Freiwilligen und Führern des Stahlhelms kamerad¬
schaftlich di« Hand. Unter die aus der bisherigen Trennung
der Verbände entsprungenen Streitigkeiten wird ein Strich
gezogen. Für die Bewertung und Verwendung aller Ange¬
hörigen des Neichsverbandes sollen nur persönliche
Eignung und Leistung für den Arbeitsdienst
maßgebend sein. Alle Energien sind von jetzt aber ausschließ¬
lich zu dem Zweck anzuspannen, die dem Arbeitsdienst ge¬

stellten hohen Ziele zu erreichen. Im alten nationalsozia¬
listischen Geist und Hand in Hand mit den neu in unsere
Reihen tretenden Arbeitskameraden werden wir alles daran
setzen, den Arbeitsdienst wirklich zu dem zu machen, was er
nach den Worten unseres Führers sein muß, zu einem Eck¬
pfeiler unseres neuen Staates.

SA.- und SS .-Verbindungsmänner
i« der Arbeitersäule und NSBO.

Wie das Propagandaamt des Gesamtverbandes Ser deut¬
schen Arbeiter mitteilt, übernehmen soeben Verbin¬
dungsleute der  SS . und der  SA . in der Arbeiter¬
säule der Deutschen Arbeitsfront , in der NSBO ., die Auf¬
gabe, in Zusammenarbeit mit dem Gesamtverband der deut¬
schen Arbeiter und der NSBO . den Kämpfern -er national¬
sozialistischen Revolution, den arbeitslosen SA .- und SS .-
Männern Arbeit, Lohn und Brot zu verschaffen.

Gerade die Amtswalter der NSBO . haben die beste
Möglichkeit, in den Betrieben für die Einstellung derjenigen
zu sorgen, die den Kampf um den Durchbruch der deutschen
Revolution opfervoll auf ihre Schultern genommen und sich
dadurch ein Vorrecht erworben haben, die Fürsorge des
neuen Staates zu genießen, für dessen Errichtung sie Jahr
um Jahr unter härtesten Entbehrungen und Verfolgungen
in vorderster Linie gekämpft haben. Die gesamte Organisa¬
tion der NSBO . und des Gesamtverbandes der deutschen
Arbeiter wirb in Anspruch genommen werden, dem erwor¬
benen Vorrecht auch praktische Geltung zu ver-
schaffen.  Wesentliches Gewicht wird dabei darauf gelegt
werden, daß neben nationalsozialistischen Kämpfern auch
solche Stellen nachgewiesen und offengehalten werden, die
ihren wirklichen Fähigkeiten entsprechen und bei Bewäh¬
rung ein berufliches Vorwärtskommen ermöglichen.

Das Gesetz
zur Verhütung erbkranken Nachwuchses

DaS Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses geht
von der Erkenntnis aus , baß es nicht alle Erbkranken, vor
allen Dingen nicht all« leichteren Fälle von Geistesstörun¬
gen und auch nicht die gesunden Träger von Erbkrankheiten
erfassen kann. Es will zunächst nur die Krankheitsgruppen
einbeziehen, bei denen die Regel der Vererbung mit großer
Wahrscheinlichkeit einen erbkranken Nachwuchs erwarten

läßt. Es wirb Aufgabe der dazu berufenen Stellen sein, durch
Aufklärung und Eheberatung die Wirksamkeit dieses Gesetzes
zu vervollständigen.

Um nicht den Eindruck entstehen zu lassen, daß die Un¬
fruchtbarmachung«ine Strafe für die betroffen« Person - ar-
stellt, ist bewußt davon abgesehen worden, das Gesetz mit de»
Unfruchtbarmachung von Verbrechern zu belasten. Da»
Reichskabinett hat jedoch bei Verabschiedungdes Gesetzes zur
Verhütung erbkranken Nachwuchsesausdrücklich beschlossen,
im Rahmen allgemeiner Sicherungsmaßnahmen gegen öaS
gemeingefährliche Verbrechertum durch ein Sorrdergesetz, das
gleichzeitig mit dem Sterilisierungsgesetz in Kraft treten soll,
die zwangsweise Entmannung gemeingefährlicher Sexualver¬
brecher zu regeln.

Die Unfruchtbarmachung erfolgt durch einen einfachen
und ungefährlichen chirurgischen Eingriff , der weder beim
Mann noch bei der Frau das Wesen und das Geschlechts-
empfinöen beeinträchtigt. Schon seit Jahrzehnten haben Ver¬
erbungswissenschaftler des Inlandes und anderer Länder
ihre warnende Stimme erhoben und darauf hingewiesen, daß
der fortschreitende Verlust gesunder Erbmasse eine schwere
Entartung aller Kulturvölker zur Folge haben muß. Die
Ausmerzung von krankhaften Erbanlagen genügt allein ncxh
nicht, um unser Volk gesund und kraftvoll zu erhalten . Viel-
mehr muß diese Reinigung des Volkskörpers auch durch
positive bevölkerungspolitische Maßnah¬
men  ergänzt werden. Neben der jetzt eingeleiteten Verhin¬
derung der Fortpflanzung erbkranker Personen sind daher
alsbald gesetzliche Bestimmungen zu erwarten , die die Fanri-
liengründung und die ausreichende Vermehrung der wert¬
vollen erbgesunden deutschen Menschen wieder ermöglichen
und verbürgen sollen.

Da die Sterilisierung das einzige Mittel ist, um die wei¬
tere Vererbung von Geisteskrankheiten und schweren Erb¬
leiden zu verhüten , muß das heute verkündete Gesetz als ein«
Tat der Nächstenliebeund Vorsorge für die kommende Ge¬
neration angesehen werden.

Welch zahlenmäßige Auswirkungen das Gesetz Haben
wird, ist statistisch noch nicht errechnet worden. Es ist jedoch
von Interesse , daß man im Deutschland zur Zeit 100 OM Epi¬
leptiker und je 25 OM Erbblinde «ub Erbtaube zählt.

Beste»«« Siedas „Laliver ragbtatt"
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Aussetzung
sämtlicher Kriegsschuldenverhandlungen

TU. Washington, 26. Juli . Roosevelt beschloß, sämtliche
Kriegsschuldenverhandlungenbis zur Beendigung des Wie¬
derherstellungsprogramms und bis zur Stabilisierung der
Rohstoffpreise auf zufriedenstellender Höhe auszusetzen. In
Negierungskreisen wird hervorgehoben, daß eine endgül-
tige Kriegsschuldenregelung  wegen der Dollar¬
schwankungen unmöglich  sei , da möglicherweise weitere
Dollarkursänderungen ein jetzt abgeschloffenesAbkommen
praktisch beeinflussen würden.

Kleine politische Nachrichten
Vergeltungsmaßnahme«. Auf Anordnung des thüringi¬

schen Ministeriums wurden die Frau und die Tochter des
nach Prag entflohenen ehemaligen Bürgermeisters von
Langewiesen, Worch, in Schutzhaft genommen und in das
Gerichtsgefängnis eingeliefert. Die Verhaftung erfolgte als
Repressalie gegen die von Worch im Ausland verbreiteten
unwahren Gerüchte über seine Behandlung in Deutschland.
Worch war in früheren Zeiten einer der Hauptführer des
Kommunismus in Thüringen.

Die Arbeitsschlachtin der Nordmark. Als erster Bezirk
der Nordmark kann der Amtsbezirk Soerup in Angeln mel¬
den, daß seine Erwerbslosen wieder in den Arbeitsprozeß
zurückgeführt worden sind. Die Aktion geschieht nach einem
Plan der Ortsgruppe der NSDAP . Jeder der wieder in
Arbeit gesetzten Erwerbslosen erhält pro Tag 2 einen
Liter Milch und volle Verpflegung. Als Arbeitsgebiet kommt
zunächst vor allem die Landwirtschaft in Frage.

Der neue polnische Gesandte in Berlin . Der frühere Lei¬
ter der Westabteilung im polnischen Außenministerium, Jo¬
seph Lipski, wurde zum Gesandten in Berlin ernannt . Der
bisherige polnische Gesandte in Berlin , Dr . Wysocki, wurde
Botschafter beim Ouirinal.

Verfaffnngsresorm in Pole «. Die polnische Regierung
bereitet eine Reihe weitgehender Maßnahmen vor. In erster
Linie soll eine nach faschistischem Vorbild gehaltene Versas-
sungsreform in Angriff genommen werben. Der neue Senat
wird sich aus Vertretern der Wissenschaft, Führern der Wirt¬
schaft und Mitgliedern der alten Familien des Landadels
zusammensetzen.

Der chinesische Finanzminister über die Möglichkeiten
europäisch-chinesischer Wirtschaftsbeziehungen. Der gegen¬
wärtig in Berlin weilende chinesische Finanzminister Sung
äußerte sich in einer Unterredung über die Möglichkeiten
europäisch-chinesischer Wirtschaftsbeziehungen. Er gab dabei
der Auffassung Ausdruck, daß diejenigen europäischen Län¬
der, die an der Erschließung Chinas sich beteiligten, dadurch
ihre eigene Wirtschaft ankurbeln würden. Der Minister er¬
klärte, er könne sich sehr gut vorstellen, daß durch die Er¬
schließung Chinas die europäische Arbeitslosigkeit erheblich
vermindert werben könnte. Allerdings handele es sich hier
um ein Riesenprojekt, das mit vielen Milliarden finanziert
werden müßte.

Kommunistische Mörder
auf der Flucht erschossen

TU. Landsberg a. d. Warthe, 28. Juli . Die Mörder des
Hitlerjungen E. Liebsch aus Dvchsel, Kreis Landsberg a. b.
Warthe, Erich und Gustav Rudolph aus Dühringshof lOst-
bahn), wurden jetzt — nach einem Jahr — verhaftet und
haben ein umfassendes Geständnis abgelegt. Sie hatten sich
in Landsberg bei zwei Kommunisten »erborgen gehalten, die
ihnen auch Papiere zu einer Flucht nach Sowjet rußland ge¬
liefert hatten. Als die Mordbuben nun von Landsberg aus
mit dem Kraftwagen nach dem Gerichtsgefängnis in Bietz
sOstbahn) jtransportiert werden sollten, unternahmen sie
einen Fluchtversuch. Die Begleitmannschaft schoß, da die
Fliehenden auf Anruf nicht stehen blieben, und tötete beide
auf der Stelle.

Politische Kurzmeldungen
Der Generalinspekteur des deutsche» Straßenwesens , D

Todt, hat vor der Presse über seine Aufgabe gesprochen uv
mitgeteilt, daß 5800 Kilometer Neu-Autostraßen gebaut we:
den. Da der Straßenbau im Arbeitsbeschaffungsprogrami
eine so große Rolle spielt, ist wichtig zu wissen, wie weit da
Straßennetz ausgebant ist. Von den sämtlichen Provinzia
strahen liegen Zahlen vor, danach gab es in Preußen ai
1. April 1933 Provinzstraßen in einer Länge von 98 48« Klv
— Die freiwillige Spende zur Förderung der nationale
Arbeit hat bei der Reichsbahwdirektion Augsburg einen ei
frenlichen Erfolg gezeigt. Bis heute sind rund 16 000 ND
einmalige und fortlaufende Spenden gezeichnet worden. -
Studenten und Arbeiter veranstalteten in Berlin eine g<
meinsame Kundgebung. — Die Schutzpolizeiz. b. V. und B<
amte des Geheimen Staatspolizeiamtos nahmen nördlti
von Berlin , bei Summt und Mühlenbeck, eine Durchsnchun
der an den Seen entstandenen Zeltstädte vor. Man fand u. <
fertige Klischees für eine neue Ausgabe der „Roten Fahne'
zahlreiche kommunistische Handzettel und Waffen. Ein Tei

3eltbewohner wurde festgenommen. — In Dortmun
sind etwa 30 marxistisch eingestellte Gesangvereine von Beam
^n der Staatspolizei aufgelöst worden. — Zu Beginn de

"erden ,n Ostpreußen alle Studenten der dortige,
Hochschulen, die sich im ersten und zweiten Semester befinden
zur Erntehilfe pflichtmäßig eingezogen. — Nachdem nun aus
die Burgenländische Landesregierung das Ruhen der Man
date der NSDAP im Landtag und in den Gemeindevertre
tung beschlossen hat, sind jetzt mit Ausnahme von Steiermarl
in allen österreichischen Bundesländern die Ungültigkeits
erklärungen der Mandate der NSDAP in Kraft gesetzt wor
den. — Nach in Paris vorliegenden Meldungen aus Ron
soll der französische Ministerpräsident sich erst im Septembei
wach Rom begeben und von Mussolini empfangen werden. -
»m 14. August beginnen im der Metzer Luftzone Manöve,
Mt Jagdflugzeugen, die aus nicht angegebenen Gründer

Umfangreicher sein werden als im Vorjahre . Sieben Flug
Eggeschwader, die sich aus Jagd - und Bombenflugzeuge:

zusammenfetzen, werden an den Manövern teilnehmen.
Französische Flotteueinheiten haben in letzter Zeit mehrere
im Chinesischen Meer zwischen Jndochina, Borneo und den
Philippinen gelegene Inselgruppen besetzt und unter fran¬
zösische Hoheit gestellt. _

Aus aller Welt
Bade« erhält über 20 Flugzeuge für de» Flugsport

Vor den Besuchern der Deutschen Luftfahrt-Ausstellung
in Mannheim sprach Bezirksgruppenleiter Schlerf über den
Flugsport im neuen Deutschland. Wie er dabei mitteilte , um¬
faßt die Gruppe Baden-Pfalz 72 Segelfluggruppen . In die¬
sem Jahre wurde in der Fliegerei mehr geleistet als in den
vergangenen Jahren zusammen. In Mannheim wurden durch
die vorbildliche Anteilnahme des Oberbürgermeisters schon
60 000 RM. gezeichnet, die dazu ausreichen, 14 Motorflug¬
zeuge in Auftrag zu geben. Für ganz Baden dürfte man in
absehbarer Zeit 20—24 Flugzeuge bereitstellen können.

Versuchszug der Reichsbahn auf der Strecke
München Stuttgart

Die Deutsche Reichsbahngesellschaft unternahm dieser
Tage Versuchsfahrten auf der Strecke München—Stuttgart,
die der Feststellung der höchst zu erreichenden Geschwindig¬
keit, wie sie betriebsmäßig gefahren werden kann, dienen
sollten. Der Versuchszug bestand aus einer elektrischen
Schnellzugslokomotive und sieben Schnellzugswagen mit
einem Gesamtgewicht von über 300 Tonnen . Die angestell-
ten Untersuchungen und Berechnungen haben ergeben, daß
bei gutem Oberbau und bestem rollenden Material sowie bei
einer vorzüglichen Bedienungsmannschaft eine Geschwindig¬
keit bis zu 180 Stundenkilometern durchaus gefahren wer¬
den kann. Der Lauf - er Lokomotive wie auch der Wagen
zeigte sich sowohl in der Geraden als auch in den Kurven
überraschend ruhig und sicher.

Devisenschieber geflüchtet
Die Inhaber , Geschäftsführer und Prokuristen der Fir¬

men Jakob Ullmann, Draht - und Sprungfedernwcrke in
Hanau, und Drahtwerk Hanau G. m. b. H. sind, nachdem sie
sich gröbliche Verstöße gegen die Devisenbestimmungen haben
zuschulden kommen lassen, unter Mitnahme erheblicher Ver¬
mögenswerte ins Ausland geflüchtet. Der Treuhänder der
Arbeit, Dr . Luer, Präsident der Industrie - und Handels¬
kammer für das Rhein-Main -Wirtschaftsgebiet, hat die hin-
terlassenen Vermögenswerte beider Firmen beschlagnahmt
und mit der Führung der Werke den vom Gericht eingesetz¬
ten Abwesenheitskläger Fr . Schmiz-Fraukfurt a. M., einen
erfahrenen Fachmann, beauftragt . Dadurch ist eine Aende-
rung im Geschäftsgang der beiden Firmen nicht eingetreten.
Die bisher bei den Firmen beschäftigten 117 Arbeiter und
Angestellte können weiter beschäftigt werden.

Neuer Finanzfkandal tu Paris
In Paris ist ein riesiger Finanzskandal aufgedeckt wor¬

den, bei dem die größte Pariser Provinzialhäuserkreditgesell-
schast die Hauptrolle spielt. Sie hat staatliche Gelder in Höh«
von 15 Millionen Frauken an größtenteils bankrotte Fir¬
men weiterge-geben und außerordentlich hohe Tantieme« und
Gehälter bezahlt. Da sie ihren Zahlungsverpflichtungen gegen
den Staat nicht mehr nachkam, erhob dieser Klage. Das ganze
Kapital der Gesellschaft beläuft sich nur auf 88 000 Franken.

Kurznachrichten aus aller Welt
Die über das Vermögen Kaiser Wilhelms in Umlauf

befindlichen Gerüchte werden von der Generalverwaltung
des preußischen Königshauses dementiert . Der heutige Wert
betrage nicht den zehnten Teil der phantastischen Summe von
von 700 Millionen,  die von den Gerüchten genannt
wird. — In den nächsten Tagen wird eine Verordnung über
die Neuuniformierung der preußischen Polizei erlassen. Fest
steht, daß das Grundtuch der neuen Uniform in hellgrün¬
melierter Farbe gehalten sein wird, ebenso die Dienstmütze.
— Oberbürgermeister Liebel, Nürnberg , hat sämtlichen städti¬
schen Beamten dringend nahegelegt, ihre Ehefrauen zu ver¬
anlassen, daß sie sich nicht mit dem Amtstitel ihres Eheman¬
nes anreden lassen,- zur Führung des Amtstitels ist nur der
Beamte, nicht aber dessen Ehefrau berechtigt. — 80 Vertreter
des International Stubents Service " statteten dem Brau¬
nen Haus in München einen Besuch ab. Das „International
Students Service " ist ein internationaler Zweckverband der
Studentenschaften von 80 Nationen, der seinen Sitz in Genf
hat. — Ein Lieferwagen aus Remscheid fuhr gegen die Be¬
tonwand der Talsperre Uelfebad. Bet dem Anprall über¬
schlug sich der Wagen. Der Führer und ein Beifahrer brachen
sich Genick und Wirbelsäule. — Elly Beinhorn , die nach ihrem
großen Afrikaflug in Rom gelandet ist, wurde von Mussolini
empfangen. — Der englische Hafen Southampton wird für
den Verkehr von Ozeanschiffen ausgebant . — In einigen
Kreisen Ostpolens überfallen große Wolfsrudel , die dort sonst
nur im Winter austreten, jetzt mitten im Sommer die Vieh¬
herden der Bauern und wagen sich bis in die Dörfer . In
den Kreisen Slonim und Nowogrodek wurden große Treib¬
jagden unter Teilnahme von Gendarmen und Militär abge¬
halten, um der Wolfsplage Einhalt zw tun!

Aus Württemberg
Die neue Vorstandschaft der württ . Landwirtschastska« mer

Das württ . Wirtschaftsmtnisterium hat die Vorstanbschast
der Württ . Landwirtschaftskammer wie folgt ernannt : Vor¬
sitzender Alfred Arnold, Lanöesbauernführer , Bauernguts¬
besitzer, Bühlhof, Post Jngelfingen OA. Künzelsau,- Stell¬
vertreter Martin Köhler, BauernhofSesitzer und Bürger¬
meister, Talheim OA. Tuttlingen . Vorstandsmitglieder sind
als Landwirte : Albert Schüle, Wolfeubrück Gde. Oberrot
OA. Gaildorf,- Hermann Sagenbücher, Klingenderg OA.
Brackenheim,- Jul . Ehristmann , Schmidsfelden OA. Lent-
kirch,- Dr . Franck, Oberlimpurg OA. Hall,- Friedrich Voll¬
mer, Hochberg OA. Saulgau . Als Arbeitnehmer : Manfred
Werner , Beauftragter der NSBO für den Deuten Lanb-
arbeiterverband , Stuttgart, - Wilhelm Brodbeck, Oberschäfer,
Kemnat, Amtsoberamt -Stuttgart . Dazu kommen Mnf hzw.
zwei GtollvertretL»- ^

Aus Stadt und Land
Calw , den 27. Juli 1933.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Die Getreideerute beginut

Die Ernte nimmt ihren Anfang. Ein Wagen Winter¬
gerste konnte vom Abhang des Galgenberges heimgebracht
werden. Weitere Erntewagen werden in den nächsten Tagen
folgen. Der Schnitt der Sommergerste ist in etwa 8 Tagen
zu erwarten.

Heidelbeerzeit
Nachdem das Sammeln von Heidelbeeren in den Staats¬

waldungen erlaubt ist, hat die Zahl der Heidelbeersucher
ganz bedeutend zugenommen. Nicht nur die Waldbewohner,
sondern auch die Bewohner des Gäus , in deren Waldungen
keine Heidelbeeren wachsen, begeben sich mit Körben in den
Wald, um die wertvollen Früchte zu sammeln. Wer abends
auf der Strecke nach Stammheim , Gechingen und Altheng-
stett sich befindet, sieht Gruppen um Gruppen vom Wald«
heimkehren, beladen mit schweren Körben. Diese Sammle¬
rinnen haben einen weiten Weg zurückzulegen, ehe sie in
den Staatswald bei Würzbach, Altburg und Oberreichenbach
gelangen, und abends haben sie wieder einen wetten Heim¬
weg. Der Calwer Wald, der diesen Gäubewohnern am näch-
sten ist, ist bald „abgegrast", und die Gemeinde- und Privat¬
wälder sind Auswärtigen leider verschlossen. So sind die
Sammlerinnen gezwungen, weite Wege zu machen. Es ist
ein Glück, wenn die Heidelbeerernte reich ausfällt , dann sind
die Körbe abends voll, und wohlgemut ziehen die Sammler
heim. Auf den Walöorten ziehen ganze Familien in den
Wald und suchen einen Verdienst. An und für sich ist bas
Heidelbeersuchen für den Verkauf kein großes Vergnügen.
Denn es gehört fleißiges Regen und anhaltende Arbeit da-
zu, wenn sich die Sache lohnen soll. Man sieht es den f .' im¬
kehrenden Leuten an, daß sie von des Tages Arbeit recht
müde geworden sind. Nichtsdestoweniger geht es aber am
andern Morgen wieder in den Wald, wo die Arbeit von
neuem beginnt. Reich wird kein Heidelbeerpflücker, aber
einen lohnenden Verdienst findet er doch. Da die Heidel¬
beeren von den Hausfrauen sehr begehrt sind, ist der Absatz
im allgemeinen gut. Vielfach werden die Beeren in den
Ortschaften selbst aufgekauft oder kommen die Heidelbeer-
körbe auf den Markt . Auf dem Calwer Wochenmarkt kommt
eine Menge Beeren zum Verkauf. Auch hier kaufen Händ¬
ler die meiste Ware auf und bringen sie nach auswärts . Der
Markt in Calw erhält eine besondere Belebung durch de»
Handel mit Heidelbeeren. Es ist eine wahre Freude , wenn
man die vollen Körbe sieht und ein reges Geschäft sich ab¬
wickelt. So bringt die Heidelbeerzeit Arbeit und Freude.

Vom Rathans Stammheim
In der letzten Sitzung des Gemeinderats Stammheim

unter Vorsitz von A. V. Schmi - stand als erster Punkt di«
Stellungnahme zu einem Gesuch - er Baumwollspinnerei
Kentheim um Aenderung einer Wassernutzungsverleihung
zur Beratung . Der Gemeinderat hatte gegen die beabsichtigt«
Aenderung der Wassernutzung nichts einzuwenden unter der
Voraussetzung, daß di« erforderliche gesundheits- und ge¬
werbepolizeilichen Auflagen erteilt werden. Erhebliche Nach¬
teile können für Sie anliegenden Grundbesitzer nicht in Frage
kommen. Es wird jedoch als zweckmäßig angesehen, daß das
Forstamt Hirsau wegen des Fifchereirechts des Fiskus gehört
wir -, damit nachträgliche Klageerhebungen wegen Beein¬
trächtigung dieses Rechtes vermieden werden. — Genehmigt
wurde die Aenderung eines Schuldentilgungsplanes . A. B.
Schmid hat durch Verhandlung mit dem Giroverbanb er¬
reicht, daß eine noch 6000 RM . betragende Restschuld mit
Rücksicht auf die schlechte wirtschaftliche Lage der Gemeind«
in Raten von 1000 RM . anstatt von 2000 RM . abgedeckt wer-
den darf. Der Gemetnderat gab hiezu seine Zustimmung.
— Zum Einzugs - und Ausstandswesen wurden verschiedene
Erlasse des Oberamts bekanntgegeben. In einem von diesen
geht das Oberamt davon aus , daß von den Beamten und
Angestellten der Gemeinden verlangt werden müsse, daß sie
vorbildliche Steuerzahler seien. In einem anderen wird nach¬
drückliches Vorgehen gegen säumige Steuerzahler verlangt.
Als letzter öffentlicher Punkt der Sitzung wurde ein Gesuch
der örtlichen SA genehmigt und ihr in stets widerruflicher
Weise ein Schullokal an zwei Wochenabenden zu Unter¬
richtszwecken zugeteilt. Anschließend daran fand eine längere
nichtöffentliche Sitzung statt, in welcher die Feuerwehrabga-
ben 1933 neu festgelegt wurden. Ferner wurde u. a. die
Wasserzinseinschätzungfür 1933/94 vorgenommen, bas Aus-
standsregister durchgegangen und Baugesuche und Schätzun¬
gen erledigt.

Eröffnungsfeier des StammheftnerFreibades
Am Sonntag wurde bei schönstem Sonnenschein das be¬

deutend erweiterte Freibad Stammheim , heute das größte
des Schwarzwaldes, mtt einer schlichten Feier eröffnet. AIS
Fsstgäste waren erschienen: Landrat Nipp mann,  Bürger¬
meister Göhner,  Direktor Zügel,  Landw .-Lehrer
Pfetsch  und Prof . Pfeifer - Karlsruhe . Der Posaunen-
chor eröffnete die Feier und verschönte sie mit Musikstücken.
Schüler der Anstalt trugen Lieder und Gedichte, unter Lei-
tung von Lehrer Bäßler  vor . Dabet fand Las Gedicht
„Kreibaderöffnung " von Lehrer Schwenk  besonders starken
Beifall. Die Eröffnungsansprache hielt Pfarrer Lempp,
der die Arbeit von Inspektor Gugeler  und den großen
gesundheitlichen Wert des Freibades hervorhob. Amdsver-
weser S chm i L - Stammheim dankte allen, die zum Gelin¬
gen des Werkes beitrugen,- dieses gibt der Gemeinde wett-
hin einen guten Ruf. Bürgermeister Göhner - Calw  pries
die Errichtung des Bades als ein« gemeinnützige Tat , die im
Sinne des Führers - er Ertüchtigung der Jugend dienen
solle. Inspektor Gugeler  dankte für das ihm und seine»
Mitarbeitern gezollte Lob. Durch Prof . Pfeifer -Karlsruhe
habe er den Grundgedanken für die Badeanlage erhallen . Er
schloß mit der Erwartung , Laß das Bad eifrig benützt werde.
Seiner Ansprache folgte der Gesang des ersten Verses deS
Deutschlandliedes. Damit war der eigentliche Eröffnungsart
abgeschlossen. Das nun folgende Wettschwimmen und -tauche»
gab Jung und Alt Gelegenheit, allerlei Küsste M zeige».
M<m sich- abvl « cht Mfle Leistungen,



Nun noch etwas von der Baüeanlage selW , Links und
rechts vom Haupteiugang sind 60 geschloffene Kabinen ver¬
teilt - auf der linken Seite für die weibliche», auf der rechten
für die männlichen Badegäste . Neben den verschlossenen Ka¬
binen befinden sich ans beiden Seiten noch große überdachte,
teilweise geschloffene AuS- und Ankleideräume für Frauen
und Männer . Auch für di« Schüler und ganz Meinen ist be¬
sonderer Raum vorhanden . Zwei Kleiderablagen , in welchen
die abgegebenen Kleider und Wertsachen gegen kleinstes Ent¬
gelt aufbewa-hrt werden , sind ebenfalls vorhanden, ' in einem
durch ein rotes Kreuz gekennzeichneten Ambulanz -Raum ist
stets «in in der Krankenpflege ausgebildeter Badewärter
und Diakon zur Verfügung . Die Aborte sind abseits und
Hygienisch einwandfrei . Die Zahl der geräumigen Badeüecken
Ist auf drei erhöht . Auf dem Spielplatz befinde« sich ein gut
verankertes eifernes Reck, ein Barren , «ine dreifache Schau¬
kel, zwei kräftige Wippen und ein großes Kegelfpiel . Am
südlichen Ende der Bassins befinden sich zwei offene Pavil¬
lons und in der Mitte ein schmuckes Häuschen als Verkaufs¬
halle . Die gute eigene Milch , Teinacher Wasser, «« vergorene
Fruchtsäste , finden ebenso willige Abnehmer , wie Schokolade,
erfrischende Bonbons » Schneckenuubeln , Brezeln , Butter¬
brot « «sw. Zw«t Schalter genügen stärkst«,» Andrang . Ge¬
schulte reinlich « Bedienung ist vorhanden . Schöne Blumen¬
kästen zieren diese drei Häuschen . Das Freibad , das schönste
und größte des Schwarzwalbes , dürfte dauernd große An¬
ziehung ansüben.

Geländespiel der Scharnhorst -Jugend
In der Nacht vom Samstag zum Sonntag erhielt Mar¬

ti ns moos  Einquartierung . Die Ortsgruppen Nagold
und Bonüorf des der HI . eingegliederten „Scharnhorst"
rückten mit frohem Gesang am Samstag abend ein und
übernachtete » in Scheunen , die zu diesem Zweck von ihren
Besitzern in dankenswerter Weise zur Verfügung gestellt
wurden . Die Gruppen gehörten zur blauen Partei des Be¬
zirks Nagold , die am nächste» Tags gemeinsam mit der roten
Partei - es Bezirks Calw eine Uebung jm Gelände zwischen
Oberhaugstett und Berueck in Anwesenheit des Landesfüh¬
rers des „Scharnhorst ", Dr . Bethge  und zahlreicher

Gäste, abhielt . Die Ortsgruppen Altensteig , Nagold , Boudorf
auf - er blauen und Calw , Hirsau , Liebeuzell auf der roten
Seite nahmen daran in Stärke von annähernd 200 Buben
teil . Es war eine Freude , zu sehen, mit welchem Eifer und
welchem Verständnis die Jungen sich ihren Aufgaben unter¬
zogen, was in der nachfolgend «» Kritik auch rückhaltslos
anerkannt wurde . Jm Anschluß erfolgte Einmarsch in Bern¬
eck und Vorbeimarsch am Landesführer . Dan « ging es zum
lecker bereitete » Mahle , das aus Erbswurstsuppe mit roter
Wurst bestand und so reichlich bemessen war , - aß es trotz
des entwickelte« gewaltigen Appetits nicht bewältigt wer¬
den konnte, Nachmittags schloß sich ein fröhliches Treiben in
dem wunderbar im Nagoldtale gelegenen , prächtigen Bern¬
ecker Schwimmbad « an , bis dann , allen viel zu früh , di«
Abfahrt mtt den bereitsteheuden Autos erfolgte . Allen Teil¬
nehmer » wird der Tag in dauernder Erinneruno bleiben,

—pH.—-
Wetter für Freitag »nd Samstag

Schwacher Hochdruck liegt über Mitteleuropa und be¬
herrscht die Wetterlage , so daß für Freitag und Samstag
vielfach heiteres und trockenes , jedoch zu vereinzelten Ge¬
witterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

Mhttlinge «, 26. Juli . Für „Brüder in Not " (Deutsche in
Rußland ) wurden durchs Pfarramt Möttltngeu 153
gesammelt und abgeliefert . — Bei der am Sonntag stattge-
funöenen Ktrchengemeinderatswahl wurden die bisherigen
Mitglieder Christof Lauxmann,  Bürgermeister Graze
und Wilhelm Mater  wtedergewählt . Für die Heiden frei¬
willig Zurückgetrctenen , Alt -Schulthcttz Rentschler  und
Johannes Volle,  wurden gewählt Paul St ans er,
Schreinermeister und Karl Walz,  Maurer . — Bet der
ebenfalls am Sonntag stattgefundenen Wahl des Vorstan¬
des der Darlehenskasse wurden gewählt : Johannes Ko pp
(Wiederwahl ), Wilhelm Ehnts (Wiederwahl/ , Christof
Graze (neu ), Fritz Weiß (neu ), Wilhelm Maier (neu ).
In den Anfstchtsrat wurden gewählt : Bürgermeister
Graze,  Heinrich Oelschläger,  Gottlieb Graze,  Wil¬
helm Bohnenberger , Fritz Riexing  er , Christian
Wohlgemuth  und Christian Volle.

u» L/.- - — . « u»en Ist UN, o-m»
SSL-Patrouille ein Feuerüberfall verübt worden. Etwa um
2.1S Uhr wurde der SA .-Mann Schwan von Süßen be¬
vor, seinen Kameraden etwa IS Meter entfernt war, beschos¬
sen und am Fuße verletzt, so baß er ins Krankenhaus G-ir.
lingen gebracht werde» mußte.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 28. Juli . Die Geschäftsstille hielt auch
heute an . I », allgemeinen konnten sich die Kurse behaupten.

Berliner Produktenbörse vom 28. Juli
Wintergerste Szetllg 147- 4zeilig 184- Hafer märk . 181 bis

146 NM - Weizenmehl 22,66- 27,56- Roggenmohl 26,85- 22,85;
Weizenkleie 9,36- 9,46- Roggenkleie 6,36- Viktoriaerbsen 21

El - Speiseerbsen 26- 22- Futtererbsen 13,5»
bis 15 SM .- Peluschken 14,75- 16,25- AckerVohnen 14—18,56;
Wicken 14,25- 16- Lupinen , blaue 12,2tz- 14- - to gelbe 16 bis
1756 SM .- Leinkuchen 14,56- 14,76- Erbnuhknchen 14M -, Er ».
nnßkuchenmehl 15,46- Trockenschnitzel 8,66—«,76- Extrahiertes
Soyabohnenschrot 46 Proz . ab Hamburg 13,60- 18,76- Lto. ab
Stettin 14,26- 14,86- Kartoffelslocken 13,70—18,80. Allgemeine
Tendenz : stetiger.

Weildcrstadtcr Marktbericht
Zufuhr 12S Stück Milchschweiue . — Preis : 25—38

für das Paar . — Handel : lebhaft - Markt : geräumt.
Calwer Beerenmarkt

Bei dem am letzten Samstag stattgefunöcnen Beeren¬
markt wurden folgende Preise bezahlt.

Heidelbeeren 26—23 Pfg ., Stachelbeeren 20 Psg ., Johan¬
nisbeeren , rot und schwarz 26—23 Pfg . je pro Pfund , Kir¬
schen 25 Pfg.

«

Di« örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlichnicht an de,
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch di«
log. wirtschaftlichen B -rkebrskosten in Zuschlag iommen. Die Schrisilig.

Mmtl. Sekanatmachunge«
JGoolizeiAldeMmeiiibeWBiele»

MW,Alsenberg lind AiWiden.
Die Ausübung der Jagd - und Vogelschutzpolizei ist

im Geineindejagdgebiet Aichhalden dem Oberholzhauer
Matthäus Wurster daselbst bis 31. März 1934 und in
dem von Altburg und Alzenbera dem Landwirt Ulrich
Rentschler in Altburg bis 31. März 1935 je in stets
widerruflicherWeise übertragen worden.

Salw , den 25. Juli 1933.
Oberamt : Rippmann.

An sämtliche Jugendbünde.
Ich habe Anweisung von Stuttgart erhalten,
wonach sämtliche Iugendbünde mir eine Mit¬
gliederliste auszuhändigen haben. Ich bitte dies
sofort nachzuhoien.

NreisivgendfLhre » Kurt Weitbrecht » Hirsau.

Würzbach
Am nächsten Samstag , den 29. I «N ds.

2s ., nachmittag» 4 uhr, kommen aus dem
Rathaus in Witrzbach aus dem Gemeindewald,
Abt. Bächerberg, Zimmer und Klötzberg

WM .Ml

tm öffentlichen Aufstreich zum Verkauf. Losver¬
zeichnisse durch Waldmeister Fenchel.

Gemeinderat: Vors. Burkhardt.

Calw, den 26. Juli 1933.

Danksagung
Für die vielen Beweise

teilnahm« an dem herben Verlust
unserer lieben Entschlafenen

herzlicher
rlust «

An-

sagen wir unfern Innigsten Dank. Besonders
danken wir dem Herrn Prediger Harsch sür
seine tröstenden Worte, für den erhebenden
Gesang am Grabe, den Herren Ehrenträgern,
sowie sür die vielen Blumenspenden. Zuletztdanken wir noch allen denen, die unsere liebe
Mutter während ihres langen Krankseins
besuchten und erquickten and sie zur letzten
Ruhestätte begleiteten.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Me
Kartoffeln
gelbfleischig«

^Pfd . l ? Psg.

Pfd .38Pfg.

Tomien
»er erfrischende Salat

schöne
schnittseste War»

2 Psd .ZS Psg.

>Nrue Zwiebeln
Psd . 8 Pfg.

Zum

EiNWcheu:
Kristallzulker
GnetzzMer
Weinessig

Gurken-Kriiuter-
Wg

alle Gewürze
M kalte
Speisen:
Weizengrieß
Harigrietz
Milchreis

Puddingpulver
Himbeersaft
Apfelmus

S°/»Rabatt
(Jucker

ausgenommen)

Brennesiel--und
Birkenhaarwafser
für Haare und Haarboden

Flasche Mk . 1.35 bei
K. Ott «, VIn ôv , Lslv

-
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^POrl ^SMLlpopHllnsolnfarblg.gul«OuulltSI2 .25

5portbvmcl m. Umu" 2 .95

Zporlfismct Z.50

Ohsrhsmcj Z.S5
vokrüglict,»cllcbl» Quslltttt,
moclsrns formSsi 0 .40

5sN,,tl,incIvr 0 .95
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5lli!0ll!kdlll8-veklklllik ln llerrell-llollkelMoi!
AnrllZe lVläntel Kissen
KnadenbekIeiciunZ
ru weit llerabZtzLetrten Pretzen

Mellr.Vettel,esiv
kaclslrake 15

Lnrpk « I » Iui » K
Neiner werten Xundecbskt srlsude ick mir mitrutellen,
dsü Ick mlck verkeimtet Kode uncl nun in

UirssK » ,
— im ttsvas der Herren ttvlLllpkel ck Nstkkelcker,
küascknermeister— mein Opsckskt unverdnäert veiler be¬
treib«. leb empfehle mich kör bleuenkertixunz von KI «>1-«I«» », ILvstämsm avck IRLstvIv » in einfachster dis
feinster ^ usillkruns bei billiger Berechnung und garantiere
kür tvckvUo -rvr, Litt - — Oleiekreitig danke ich tür das
mir bisher bewiesene Vertrauen und bitte, mich bei ltedark
such In Hirsau nickt vergessen au vollen,
lull 1933.

kn «la Orukeri, §eb. Warner
lei . L-V498 (trüber Laiv , -AtburxerstraÜe 34)

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen dar versteigert
Dreitag, 28. 7.» 16 Ahr
in E a 1 w» Pfandlokal
Marktplatz 86: 15 Nacht¬

jacke», 11 Damennacht¬
hemden, S Damenhemden.
Ferner : 1 Helio-Heilstab,

Ger.-Pollz .-Ttelle.

Mädchen
das zu Hause schlafen kann
zur Aushilfe sür einige
Wochen sür Küche«.Haus¬
arbeit

sofort gesucht.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelled». Bi.

i :'--

Sie schädigen sich selbst,
wenn Sie eine Zeitung halten, die nicht in der Lage ist,
Sie mit de « Wirtschastssragen aus dem Lausenden zu
halten, diesür Sie u. ihre Wirtschaft in Betracht kommen.
Bor Schoden bewahren Sie sich,
wenn Sie eine Zeitung lesen, die ein genau «» Spie¬
gelbild des gesamten Wirtschaftsleben» dev Be¬
zirk» gibt. Darum bestellen Sie das sm ortsansässigen
Betrieb hergestellte alrperTagblgt  1" , das Sie
über alle Vorkommnisse im Bezirk unterrichtet und besten
Druckerei an den Steuerlasten des Bezirks mitträgt,

Für anerkannt erstklaff.,Konkurrenz!.,zeitgem.Spezial¬
artikel, nachweisl. enorm absatzfähig, wird Vertrejer (in)
bei sofort hohem Baroerdienst gesucht. Kein Alltagran¬
gebot, sondern streng reelle Sache. Es wollen sich daher
nur ernst, Interessenten, tüchtig und zuoerlässig, mit
RM - 30.— bis 40.— verfllgb. Barkapital bewerben.

Angebote unter A. V . 172 an die Geschäftsstelle
dieser Blattes erbeten.

Sprengstoff« zum
Sprengkapseln Stockholm
Zündschnüre machen
Gerhard Paulus,  Lieben-ell,

Fernsprecher IS.

Luclwig Ckner
Helene Elsner

geb. 6lum ^
vermählte sk

Zriedlanä/Schlesien Calw
Mannheim Mannheim

27. Zuli 1933

Liebelsberg—Oberhaugstett
Wir erlauben uns Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag,  den 29. Juli
1933, im Gasthaus zum „Hirsch " in Liebels¬
berg  stattfindenden ,

Hochzeitsfeier
freundlichst rinzuladen

Jakob Reutter
Sohn des Andreas Reutter, Liebelsberg

Katharina Essig
Tochter des ß Friedrich Essig, Amtsdiener

in Oberhaugstett

Kirchgang 1 Uhr in Neubulach.
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Zirkai Zentner
schöne große

SohamikdM
« . SIMM«

hat abzugeben
Knoll

29 Attburgerstrah«29

Polstermöbel
Matratzen
Tapeztzr-
arbeiten

in nur guter Ausführung

Paul Schäfer
Lapeziergefchiift

Biergaffe 19
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